
Auf Grund des Art. 8 Abs. 3 des Gesetzes zur Ausführung des Abwasserabgabengesetzes 
(BayAbwAG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 9. September 2003 (GVBl. S. 730, 
BayRS 753-7-U), zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Dezember  2006 (GVBl. S. 1007) 
und des Art. 2 des Kommunalabgabengesetzes i. d. Fassung der Bekanntmachung vom  

4. April 1993 (GVBl. S. 264, ayRS 2024-1-I), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26. Juli 
2004 (GVBl. S. 272) erlässt die Stadt Freising folgende 
 
 
 

Satzung für die Erhebung einer  
Kommunalabgabe zur Abwälzung der 

Abwasserabgabe für Kleineinleiter 
 

vom 
28. November 2011 

 
 
 

§ 1  
Abgabeerhebung 

 
Die Stadt erhebt zur Abwälzung der von ihr nach § 9 Abs. 2 Satz 2 des Abwasserabgaben-
gesetzes (AbwAG) i.V. mit Art. 8 Abs. 1 BayAbwAG zu zahlenden Abwasserabgabe eine 
jährlich Kommunalabgabe. 
 
 

§ 2 
Abgabetatbestand 

 
Die Abgabe wird für Grundstücke erhoben, auf denen Abwasser anfällt, für dessen Einleitung 
die Stadt nach Art. 8 Abs. 1 i.V. mit Art. 7 BayAbwAG anstelle des Einleiters abgabepflichtig 
ist. 
 
 

§ 3 
Entstehen und Fälligkeit 

 
(1) Die Abgabeschuld entsteht am 20. Februar für das vorausgegangene Kalenderjahr, 
frühestens einen Monat nach Zustellung des Abwasserabgabebescheids an die Stadt  
(Art. 12 Abs. 3 Satz 1 BayAbwAG). 
 
(2) Die Abgabeschuld wird einen Monat nach Zustellung des Abgabebescheids fällig. 

 
 

§ 4 
Abgabeschuldner 

 
Abgabepflichtig ist, wer im Zeitpunkt des Entstehens der Abgabepflicht Eigentümer des 
Grundstücks oder Erbbauberechtigter ist. Abgabepflichtig ist auch der Inhaber eines auf dem 
Grundstück befindlichen Betriebs, soweit dieser Einleiter im Sinne des Abwasserabgaben-
gesetzes ist. Mehrere Abgabeschuldner sind Gesamtschuldner. 
 
 
 
 
 



 
 
 

§ 5 
Abgabemaßstab 

 
(1) Die Abgabe wird nach den dem Grundstück aus öffentlichen oder privaten Wasser-
versorgungsanlagen zugeführten Wassermengen abzüglich der nachweislich auf dem 
Grundstück verbrauchten und der zurückgehaltenen Wassermengen berechnet. 
 
(2) Die Wassermengen werden durch geeichte Wasserzähler ermittelt. Sie sind von der 
Gemeinde zu schätzen, wenn 
 
1. ein Wasserzähler nicht vorhanden ist oder 
2. der Zutritt zum Wasserzähler oder dessen Ablesung nicht ermöglicht wird oder 
3. sich konkrete Anhaltspunkte dafür ergeben, dass der Wasserzähler den wirklichen 
Wasserverbrauch nicht angibt. 
 
(3) Der Nachweis der verbrauchten und der zurückgehaltenen Wassermengen obliegt dem 
Abgabepflichtigen. Er ist grundsätzlich durch fest installierte, geeichte und verplombte 
Wasserzähler des jeweiligen Wasserversorgers (z.B. Stadtwerke Freising, Zweckverband 
Wasserversorgungsgruppe Freising Süd) zu belegen. Bei landwirtschaftlichen Betrieben mit 
Viehhaltung gilt für jedes Stück Großvieh eine Wassermenge von 15 m³/Jahr als 
nachgewiesen. Maßgebend ist die im Abrechnungszeitraum zum 1.12. gehaltene Viehzahl. 
Der Nachweis der Viehzahl obliegt dem Gebührenpflichtigen; er kann durch Vorlage des 
Bescheides der Tierseuchenkasse erbracht werden. 
 
(4) Vom Abzug nach Absatz 3 sind ausgeschlossen 

a) das hauswirtschaftlich genutzte Wasser und 
b) das zur Speisung von Heizanlagen verbrauchte Wasser. 

 
(5) Werden dem Grundstück aus der Eigengewinnungsanlage Wassermengen zugeführt, die 
nicht oder nicht vollständig über Wasserzähler erfasst werden, dann werden pauschal  
15 m³/Jahr und Einwohner, der zum Stichtag 01.01. eines Kalenderjahres mit Wohnsitz auf 
dem heranzuziehenden Grundstück gemeldet ist, neben der tatsächlich aus der öffentlichen 
Wasserversorgung abgenommenen angesetzt, insgesamt aber nicht weniger als 35 m³/Jahr 
und Einwohner. In begründeten Einzelfällen sind ergänzende höhere Schätzungen möglich. 
Es steht dem Abgabepflichtigen frei, den Nachweis eines niedrigeren Wasserverbrauchs zu 
führen; Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend. 
 
(6) Im Fall des Abs. 3 Sätze 3 bis 5 ist der Abzug auch insoweit begrenzt, als der 
Wasserverbrauch 35 m³ pro Jahr und Einwohner, der zum Stichtag 01.12. des 
Veranlagungsjahres mit Wohnsitz auf dem heranzuziehenden Grundstück gemeldet ist, 
unterschreiten würde. In begründeten Einzelfällen sind ergänzende höhere betriebs-
bezogene Schätzungen möglich. 
 
(7) Niederschlagswasser darf nur dann als Brauchwasser aus Niederschlagswasser-
nutzungsanlagen i. S. von § 10 b Abs. 5 genutzt werden, wenn eine Zähleinrichtung zur 
Ermittlung der Schmutzwassermenge vorhanden ist. 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

§ 6 
Abgabesatz 

 
Der Abgabesatz beträgt € 0,50 pro m³ Wasser. 
 

 
§ 7 

In-Kraft-Treten 
 
(1) Die Satzung tritt am 1. Januar 2012 in Kraft. 
 
(2) Gleichzeitig tritt die Satzung der Stadt Freising über die Erhebung einer 
Kommunalabgabe zur Abwälzung der Abwasserabgabe für Kleineinleiter vom 10. Dezember 
2004 außer Kraft. 
 
 
 
 
Freising, den 28. November 2011 
 
 
 
 
 
Dieter Thalhammer 
Oberbürgermeister 
 
 
 
 




